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Partneruniversität 

Erasmus-Code: S Umea01 

Fakultät: Umea University  

Adresse der Institution: 

https://www.google.com/maps/place//data=!4m2!3m1!1s0x467c5afca68f6d9b:0xdfb8448a59c

42462?sa=X&ved=1t:8290&ictx=111 

Kontaktdaten der Ansprechpersonen: 

- International office “incoming.io@umu.se” 

- Infocenter "infocenter@umu.se"  

Website: https://www.umu.se/en/ 

 

Die Umea University wurde 1965 gegründet und ist eine der größten Universitäten in 

Schweden mit über 41.000 Student*innen aus 60 verschiedenen Nationalitäten jährlich und 

zirka 4500 Angestellten. Der Campus hat eine Größe von 235,400 m2 und besteht aus 

mehreren Gebäuden, einem kleinen Teich und mehreren Außenbereichen zum Sitzen. Die 

Gebäude sind renoviert, sehen sehr modern aus und haben alle einen kreativen Namen, wie 

beispielsweise das Hauptgebäude „Universum“ genannt wird. Zudem sind alle Gebäude mit 

kleinen Cafeterias und Studentenküchen mit einigen Mikrowellen ausgestattet. Hier ist es sehr 

üblich, dass sich Student*innen ihr essen selbst mitbringen und dann in den Mikrowellen 

aufwärmen.   

Wo melde ich mich in der Universität, wenn ich Hilfe benötige?  

In Umea läuft das ganze organisatorische über das Infocenter im Hauptgebäude „Universum“ 

ab. Ich konnte mir dort meine Schlüssel für die Unterkunft abholen, habe dort meinen 

Studentenausweis bekommen und auch sämtliche Formulare die man für das Erasmus+ 

Programm braucht werden dort unterschrieben. Somit hatte ich auch nicht direkt Kontakt mit 

dem international office vor Ort, da eben alles über das Infocenter läuft.  

 

 

https://www.google.com/maps/place/data=!4m2!3m1!1s0x467c5afca68f6d9b:0xdfb8448a59c42462?sa=X&ved=1t:8290&ictx=111
https://www.google.com/maps/place/data=!4m2!3m1!1s0x467c5afca68f6d9b:0xdfb8448a59c42462?sa=X&ved=1t:8290&ictx=111
https://www.umu.se/en/


Kurse 

An der Universität beziehungsweise allgemein in Schweden kommst du mit Englisch 

Kenntnissen völlig aus. Die Einheimischen sprechen alle sehr gut Englisch und auch sehr 

viele Kurse werden in Englisch angeboten. Ich habe folgende Kurse belegt: 

1. Sport and Health Psychology 

2. Education: Teaching and Learning in an International Context 

3. Sociology of Culture 

4. Democracy, Human Rights and Sustainability: Global Perspectives in Education 

Hier gibt es ein besonderes System der Kurse. Man kann entweder 100%, 50% oder 25% 

Kurse machen, dabei darf man aber nicht über die 100% kommen. Die Anmeldungen laufen 

über die Website der Universität, dort gibt es einen eigenen Bereich für Studenten. Zudem 

gibt es die App Canvas (ähnlich wie Teams) in der man alles über seine Kurse sehen kann 

(Stundenplan, Aufgaben…).  

Meine Kurse waren alle 100%, somit hatte ich pro Monat nur einen Kurs, was mir persönlich 

sehr gut gefallen hat, denn ich konnte mich somit auf den jeweiligen Inhalt fokussieren. Um 

einen Kurs zu bestehen, gibt es immer verschiedene Kriterien. In meinen 4 Kursen gab es 

immer zu einer Vorlesung ein verpflichtendes Seminar, in dem wir Aufgaben oder 

Präsentationen machen mussten (auf diese bekamen wir dann immer ein bestanden oder nicht 

bestanden) und am Ende mussten wir dann immer einen Essay zu den Inhalten der Kurse 

schreiben (zirka 2500-3000 Wörter).  

Die Professoren und Professorinnen sind total nett und wertschätzend. Hier in Schweden ist es 

üblich, die Kursleiter mit Vornamen anzusprechen und man wird auf Augenhöhe gesehen. 

Zudem sind die Professoren*innen total entgegenkommend, wenn man einmal krank ist oder 

sonstige Probleme hat.  

 

Meine Reise nach Umea  

Mein Flug war wie folgt geplant: München – Kopenhagen – Stockholm – Umea. Ich habe 

mich vor Abflug dazu entschieden, dass ich ein paar Nächte in Stockholm bleibe, um mir die 

Stadt anzuschauen. Dies haben ebenfalls andere Studierende gemacht und ich würde es auch 

so weiterempfehlen, da man sowieso dort einmal landen muss und die Stadt sehr 

wunderschön ist. Allerdings gab es einen kleinen aufregenden Wendepunkt denn meine 

Koffer gingen am Flughafen in Kopenhagen verloren, weshalb ich leider meine Zeit in 



Stockholm ohne Koffer verbringen musste und auch ohne Koffer weiter nach Umea flog. Ich 

habe meine Ankunft in Umea so geplant, dass ich 1 Woche vor Studienbeginn schon dort bin, 

da ich mich ursprünglich schon in mein Studentenheim einleben wollte und mein neues 

Umfeld ein bisschen kennenlernen, bevor der „Alltag“ los geht. Leider konnte ich erst einen 

Tag vor Studienbeginn in mein Studentenheim, das fand ich bisschen blöd da ich mir so mein 

Zimmer und nichts herrichten konnte. Ich habe dann 1 Woche im Hotel direkt in der Stadt 

verbracht, was dann im Endeffekt auch toll war und da ich sowieso noch keine Koffer hatte, 

hätte ich mein Zimmer auch noch nicht einräumen können.  

Weiteren Studierenden würde ich somit empfehlen erst 1-2 Tage vor Studienbeginn in Umea 

anzureisen, außer es ist möglich, dass man schon in sein Zimmer hinein kann (hoffentlich 

dann auch mit Koffer        ). 

 

Welcome in Umea & soziale Integration  

Wir wurden hier in Umea sehr herzlich und mit offenen Armen empfangen. Wenn man seine 

Unterkunft über die Universität gemietet hat, konnte man am Tag der Ankunft sich ganz 

einfach beim Infocenter am Campus den Schlüssel für die Unterkunft abholen. Zudem gab es 

einen Bus, der uns zu den Ortschaften der Studentenheime gebracht hat. Ich habe in Alidhem 

gewohnt, der wohl bekannteste Ort für Studenten. Der Bus hat uns dort abgeliefert und es hat 

uns ein kleines Team empfangen, die uns dann geholfen haben unsere Häuser zu finden.  

3 Tage nach Ankunftstag gab es eine Willkommensveranstaltung, bei der wir über sämtliche 

Informationen und Abläufe informiert wurden. Auch das Buddy Programm wurde uns hier 

nochmal vorgestellt. Das Buddy Programm würde ich jeden ans Herz legen, denn dadurch 

wird man sofort integriert und man lernt schnell andere Student*innen kennen. Es gab hier 

auch zu Beginn eine Campus Rallye und eine Stadt Rallye bei der wir unsere neue Umgebung 

prima kennenlernen konnten. Zusätzlich wird man in Gruppen eingeteilt und mit dieser macht 

man jede Woche Aktivitäten. Einmal im Monat gibt es eine Aktivität für das ganze Buddy 

Programm und dies war bei uns meistens ein International Pub beziehungsweise waren wir 

auch auf der Moose Farm.  

 

 



Über Umea  

Umea liegt im Norden von Schweden und befindet sich etwa 600 Kilometer nördlich von 

Stockholm und rund 400 Kilometer südlich des Polarkreises. Umea hat einen sehr kleinen 

Flughafen, weshalb man nur von Stockholm dort hinfliegen kann beziehungsweise auch nur 

von Umea nach Stockholm fliegen kann. Ich habe aber auch von einigen anderen 

Student*innen gehört, dass sie bis nach Stockholm geflogen sind und dann von dort den Zug 

nach Umea genommen haben.  

Umea an sich ist die größte Stadt Nordschwedens mit zirka 120.000 Einwohnern und ist sehr 

überschaubar. Ich würde die Bevölkerung hier als sehr offen, neugierig und herzlich 

beschreiben. Die Cafes und Restaurants sind immer gut befüllt vor allem am Nachmittag 

gegen 15 Uhr, denn da gibt es immer Fika. Dies ist eine schwedische Tradition und bedeutet, 

dass es um diese Uhrzeit immer Kaffee und Kuchen gibt. Weiteres ist mir schnell aufgefallen, 

dass es überall gratis Wasserspender gibt und fast nur Selbstbedienung in den Lokalen ist.  

Rauchen und Alkohol wird hier in Umea strenger gesehen. Es ist in einigen Stadtteilen 

verboten, öffentlich zu rauchen oder Alkohol zu trinken, vor allem vor Restaurants oder Bars. 

Zudem findet man keine alkoholischen Getränke in Supermärkten außer Bier mit 3,5 Prozent. 

Möchte man andere Getränke kaufen, muss man ein Geschäft namens Systembolaget 

aufsuchen, aber Achtung, denn der Zugang ist nur ab einem Alter von 20 Jahren erlaubt.  

In Umea ist das Radfahren sehr gefragt. Ganz egal wie kalt es ist oder ob Schnee liegt, es wird 

immer mit dem Rad gefahren. Aber es gibt auch sehr viele O-Buse für die man sich 

verschiedenste Tickets kaufen kann. Ich hatte ein Ticket für 3 Monate um zirka 100 Euro.  

Ich persönlich war auch von den Supermärkten sehr positiv überrascht. In den meisten 

Supermärkten gab es Selbstbedienungskassen, was ich sehr praktisch fand, da man oft einfach 

ein bisschen flotter draußen war. Die Lebensmittel würde ich preislich mit Österreich 

vergleichen, außer den Alkohol der ist in Umea sehr teuer.  

 

IKSU  

Eines meiner Highlights war das IKSU (Idrottsklubben Studenterna i Umea), welches mit 

über 15.000 Quadratmetern eines der größten Sport- und Fitnessanlagen Nordeuropas ist. Das 

Sportzentrum wurde 1959 gegründet und hat rund 18.000 Mitglieder. Grundsätzlich ist es eng 

mit der Umea University verknüpft und wird auch als Teil des Campus gesehen, ist allerdings 

für alle Besucher von jung bis alt offen.  



Es gibt das IKSU-Sport (am Campus) und dann noch IKSU Spa und IKSU Plus in der Stadt. 

Ich habe mir eine Mitgliedschaft für das IKSU-Sport für 4 Monate um 300 Euro gekauft. 

Klingt vielleicht anfangs nach viel Geld allerdings wird dir dort fast jede Sportart angeboten. 

Es gibt ein sehr großes Fitnessstudio, ein Hallenbad, eine Kletterhalle, Indoor-

Beachvolleyballplätze, Squash Hallen, Golf Simulator und Sporthallen, in denen man 

sämtliche Sportarten machen kann. Zusätzlich werden täglich mehrere Kurse wie Yoga, 

Pilates, Tanzen, Hyrox und vieles mehr angeboten.  

Das Iksu ist ein beliebter Studententreffpunkt, denn es gibt dort auch einen Bereich zum 

Lernen und mittags gibt es immer ein Buffet für Studenten um 10 Euro. Wir haben uns 

meistens dort zum Lernen verabredet und danach noch zusammen Sport gemacht. Man konnte 

eigentlich immer davon ausgehen, dass man dort jemanden trifft den man bereits 

kennengelernt hat oder man konnte dort auch schnell neue Freundschaften knüpfen, wenn 

man zum Beispiel gleiche Sportarten mochte.  

 

Unterkunft 

Anfangs habe ich über verschiedene Plattformen versucht eine Unterkunft zu finden, 

allerdings waren diese teilweise recht teuer beziehungsweise habe ich auch viele Absagen 

bekommen. Dann habe ich es über die Universität probiert und das hat einwandfrei 

funktioniert. Die haben eine eigene Internetseite in dem sämtlichen Zimmer aufgelistet sind. 

Dort kann man sich für maximal 5 Zimmer bewerben, aber wenn man eine Absage bekommt, 

kann man erneut für andere Zimmer anfragen. Wichtig ist hier auf die Anzahl der 

Bewerbungen zu achten, denn man muss Erster sein, um das Zimmer zu bekommen.  

Mein Studentenzimmer war 20 Quadratmeter groß und ich bezahlte 400 Euro (Internet, 

Wasser, Wärme inkludiert). Es bestand aus einem Vorzimmer mit großem integriertem 

Kleiderschrank, einem Bad und einem Schlafzimmer, welches mit Bett, Nachtkästchen, 

Schreibtisch und einem Regal ausgestattet war. Die Küche und das Essenszimmer nebenan 

teilte ich mir mit 6 anderen Personen. Zudem hatten wir einen Waschraum mit 2 

Waschmaschinen, 1 Trockenschrank und 1 Trockenmaschine. Diesen Raum teilten wir uns 

mit dem ganzen Haus (52 Zimmer) und man konnte diesen immer für 3 Stunden buchen und 

dann hat nur die Person Zugriff, die gebucht hat.  

Ich habe in Alidhem gewohnt, so wie fast alle die ich kennengelernt habe. Es ist das größte 

Studentenviertel in Umea und besteht aus unzähligen Studentenheimen sowie einem Centrum, 



in dem sich 3 Supermärkte, 2 Restaurants, eine Postställe, eine Apotheke und eine Bar 

befinden. Zudem ist dort auch das Geschäft Fritidsbanken das mit sämtlichen Sachen, wie 

Sportschuhe, Ski, Campingausrüstung, Bälle und noch ganz vieles mehr ausgestattet ist. Das 

tolle daran ist, dass man sich alles gratis für 2 Wochen ausleihen kann und somit viele 

Outdoorsportarten machen kann.  

Das Alidhem Center konnte ich von meiner Unterkunft aus in 3 Gehminuten erreichen. Die 

Universität liegt nur 15 Minuten und das Iksu 10 Minuten zu Fuß entfernt. Das Stadtzentrum 

ist zu Fuß in 50 Minuten erreichbar oder mit dem Bus 15 Minuten. Daraus kann man 

schließen, dass Alidhem sehr zentral gelegen ist und man alles gut erreichen kann.  

Ich würde jeden von Herzen empfehlen eine Unterkunft über die Universität in Alidhem zu 

mieten. Ich finde man merkt in diesem Viertel total die Energie der Student*innen und es ist 

einfach immer etwas los. Auch die vielen Feuerstellen rund um die Häuser werden täglich 

ausgenutzt. Zudem ist es sehr praktisch, wenn man mit den anderen Stundet*innen im 

gleichen Viertel wohnt, da man so schneller und spontaner zusammenkommt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schule im Gastland 

Leider hatte ich nicht die Möglichkeit in Schweden ein Praktikum zu machen. Allerdings habe 

ich mich privat darum gekümmert und konnte mich mit einem Lehrer per Mail austauschen 

und durfte dann auch für 3 Stunden zu ihm in die Klasse kommen. Die Schule hatte einen 

großen Hof mit Spielplatz und die Schule an sich war in mehrere Gebäude rund um den Hof 

aufgeteilt. Volksschule und Mittelschule waren hier allerdings zusammen. Die Klassen waren 

für zirka 25 Kinder ausgestattet und eher schlicht eingerichtet. 

Die Lehrer und auch die SuS haben in Schweden sehr viel Freiheit. Die Lehrer bestimmen 

sehr viel selbst und auch die SuS hatten in dieser Klasse wenig Regeln. Das merkte man finde 

ich zum Teil auch da sie oft recht laut waren beziehungsweise in der Klasse sehr viel herum 

gegangen wurde. Was ich persönlich gut finde, dass in Schweden erst ab der 6. Klasse benotet 

wird, da man den Notenstress möglichst lange verhindern möchte.  

Was mir sehr schnell auffiel war die Beziehung zwischen dem Lehrer und den SuS. Der 

Lehrer wurde mit seinem Vornamen angesprochen und es wurden alle sehr auf Augenhöhe 

gesehen. Die Kinder hatten alle einen Handschlag mit dem Lehrer, was ich auch sehr toll 

fand.  

Der Lehrer, bei dem ich in der Klasse war, hat auch sehr viel mit elektronischen Geräten 

gearbeitet. Die SuS hatten jeweils einen eigenen Laptop der seitlich beim Tisch hang und in 

der Klasse war ein Whiteboard. Er hat uns aber erklärt, dass es sehr abhängig von der 

Lehrperson ist, wie viel mit elektronischen Geräten gearbeitet wird.  

Was es aber nun direkt heißt, Lehrer*in in Schweden zu sein, kann ich anhand meiner 

Erfahrung leider nicht sagen, da ich eben nur 3 Stunden in der Schule sein konnte und dies 

somit nicht allgemein beantworten kann / möchte.  

 

Betreuung seitens des International Office der PH Salzburg  

Ich habe durch die Möglichkeit des Erasmus+ Aufenthalts durch eine E-Mail des 

internationalen Office erfahren. Daraufhin habe ich mit Herrn Steiner einen Termin 

vereinbart, um mir mehr Informationen einholen zu können. Ich war dann ziemlich schnell 

hin und weg von der Idee und habe mich relativ zügig dazu entschieden, ein 

Auslandssemester zu machen.  



Die Vorbereitungen für den Auslandsaufenthalt haben viel Zeit in Anspruch genommen und 

auch einige Nerven gekostet, da nicht immer alles funktioniert hat, wie ich es mir vorgestellt 

habe. Am schwierigsten empfand ich das Erstellen des Learning Agreements. Anfangs habe 

ich das schwedische System nicht ganz verstanden, weshalb es mir schwer fiel die richtigen 

Kurse herauszusuchen. Nach einem Gespräch mit Herrn Steiner konnte dies zum Glück 

geklärt werden. Zudem gab es dann immer wieder Kleinigkeiten, die geändert werden 

mussten und somit zögerte sich dies lange hinaus. Allerdings hatte ich dank Herr Steiner 

immer eine Ansprechperson und wusste ich muss das alles nicht allein meistern. Dafür bin ich 

sehr dankbar.  

Auch während und nach meinem Aufenthalt bekam ich Unterstützung aus dem internationalen 

Office der PH. Es gibt einem einfach ein besseres Gefühl, wenn man jederzeit einen 

Ansprechpartner hat und man weiß, dass man sich jederzeit bei jemanden melden kann. Wir 

konnten immer alles unkompliziert per Mail lösen und das hat gut funktioniert.  

 

Persönlicher Gewinn 

Ich sah es natürlich als eine große Herausforderung nur mit meiner Freundin 2.000 Kilometer 

von zu Hause entfernt zu sein und das auch noch für eine so lange Zeit. Es steht nicht in 

Frage, wie sehr ich mich auf diese Zeit gefreut habe, aber es war auch mit ein bisschen 

Bauchkribbeln verbunden, da man einfach nicht weiß, wie es wird und ob es etwas für einen 

ist. Zudem war es gleichzeitig auch mein erstes Mal allein wohnen und für mich zu sorgen, 

aber genau das hat mich zu einer selbstständigeren Person gemacht.   

Zudem würde ich sagen, dass ich ein viel offenerer Mensch geworden bin. Uns wurde ganz 

am Anfang beim Willkommensevent gesagt „be a yes person“ und mit diesem Motto ging ich 

durch dieses Semester hier in Schweden. Ich ging mit mehr Neugierde durchs Leben und habe 

zu Dinge ja gesagt, zu denen ich wahrscheinlich zu Hause nein gesagt hätte. Genau dadurch 

lernt man neue Dinge kennen und sammelt Erinnerungen fürs Leben. Und ich bin auch zu 100 

Prozent überzeugt, dass ich weiter mit diesem Motto durchs Leben gehen werde, denn es 

bietet einem so viel mehr Möglichkeiten Neues zu lernen und Erfahrungen zu sammeln. 

Des Weiteren konnte ich meine English Kenntnisse um einiges verbessern. Es macht einfach 

einen großen Unterschied, wenn man diese Sprache durchgehend im Alltag braucht und 

plötzlich mit seinen Freunden nur noch English spricht.  



Als einen weiteren persönlichen Gewinn würde ich die Liebe zum Sport nennen. Ich habe in 

meinem Leben immer viel Sport gemacht, aber die letzten 2-3 Jahre wurde dieser aus 

verschiedenen Grunden etwas vernachlässigt. Durch das IKSU hier konnte ich meine 

Leidenschaft zum Sport wieder finden. Es ist einfach wahnsinnig toll, wenn man so viele 

verschiedene Sportarten angeboten bekommt und dies alles in einem Zentrum. Dadurch hat 

man die Möglichkeit alles einmal auszuprobieren und herauszufinden, was einem wirklichen 

Spaß macht. 

Zudem durfte ich großartige Charaktere kennenlernen und auch in neue Kulturen und 

Traditionen hineinschauen. Es machte so viel Spaß mit Menschen aus aller Welt Zeit zu 

verbringen und über deren Kultur etwas zu lernen. So hatten wir die einen oder anderen 

Kochabende zusammen oder tanzten zu den verschiedensten Musikstilen.  

 

Warum ich ein Auslandssemester dir empfehlen würde? 

Ich würde jeden empfehlen ein Erasmus+ Aufenthalt zu machen, sobald der Gedanke in den 

Kopf kommt. 5 Monate in einem neuen Land, in dem man ohne Nachfolgen weiter studieren 

kann, in dem man neue Bräuche lernt und vielleicht sich selbst nochmal völlig neu 

kennenlernt. Es ist eine Chance im Leben, die man so schnell nicht wieder bekommt. Egal ob 

mit einer Freundin / einem Freund oder Alleinreisend, Umea ist die perfekte Stadt für ein 

Auslandssemester, da man dort super schnell Anschluss findet und neue Leute kennenlernt.  

Ich habe meine 5 Monate in Umea in vollen Zügen genossen und alles mitgenommen was nur 

ging. Ich konnte so viele Dinge erleben und so viele schöne Erlebnisse sammeln, die mich für 

mein restliches Leben begleiten werden. Zudem habe ich so wundervolle Menschen aus der 

ganzen Welt kennengelernt, mit denen ich schon die nächsten Trips geplant habe, um auch 

deren Heimat kennenzulernen.  

Ich bin unfassbar dankbar für diese Chance und wünsche mir, dass auch DU diese Chance 

nutzt und auch eine wundervolle Zeit in einem Land hast, die DU dein restliches Leben nicht 

mehr vergessen wirst. Auch wenn es Mut kostet, trau dich über deinen eigenen Schatten zu 

springen und behalte im Hinterkopf „Reise so weit du kannst, es gibt immer einen Flug nach 

Hause“.  

 

 



Bilder 



 

 

 


